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      ANN

      

      „Du wirst ihn heiraten.“

      „Das werde ich nicht“, entgegnete ich.

      Mein Vater stand auf und beugte sich drohend über mich, während ich auf einem der sehr unbequemen Stühle dieses Zimmers saß. Ich blickte zu Boden, die dunklen Farben des Teppichs verschwammen vor meinen Augen, als sich meine Augen mit Tränen füllten. Tief Luft holenden, drängte ich sie zurück. Mein Vater diktierte mein Leben und hatte jedes bisschen Freude aus ihm gewrungen, bis kaum eine übrig geblieben war.

      „Ich werde nicht zulassen, dass Mr. Atherton denkt, wir wären gewöhnlich. Wir sind alles andere als das.“

      Ja, gewöhnlich. Mein Vater ließ sich nicht dazu herab, wie alle anderen zu sein. Gott bewahre, ich hielt an und streichelte einen Hund. Einen Rassehund in der ersten Klasse. Thomas Geary hielt nicht an, um einen Hund zu streicheln. Er stoppte nicht, um irgendjemanden mit seiner miesepetrigen Gegenwart zu würdigen, außer es war von Wert für ihn. Einschließlich mir. Ich war nur seine Tochter. Ich war kein Sohn – nur eine Tochter, die gerne Hunde streichelte und älteren Frauen die Treppen auf dem Weg zum Abendessen hoch half. Eine Tochter, die sich weigerte, jeden seiner Wünsche zu erfüllen.

      „Ich bin nicht gewöhnlich, Vater. Dafür hast du gesorgt“, erwiderte ich. „Aber Mr. Atherton ist für mich nicht von Interesse. Ich habe dir das wieder und wieder gesagt.“

      Er lief zu mir und ich musste mein Kinn nach hinten neigen, um ihn ansehen zu können. „Er ist für mich von Interesse und, noch viel wichtiger, du bist für ihn von Interesse. Seine Eisenbahn mit meinem Grundbesitz zu vereinen, ist von größter Wichtigkeit, Ann, und ich werde nicht zulassen, dass du unsere Vereinbarungen ruinierst.“

      „Also ist die Ehe mit dem Mann Teil der Vereinbarung? Was ist mit Liebe?“

      Vater lachte. „Liebe? Es geht hier nicht um Liebe. Bei dieser Unternehmung, sogar bei dieser Reise, geht es nur um Geld.“

      Scham trieb mir die Röte in die Wangen, da ich mit ganzem Herzen an die Liebe glaubte, wohingegen er das nicht tat. Er hatte meine Mutter aufgrund einer Vereinbarung geheiratet und es hatte keine Liebe zwischen ihnen gegeben. Ich erinnerte mich nicht an sie, aber ich konnte mir nicht vorstellen, dass irgendeine Frau meinen Vater lieben könnte. Sie war nur jemand gewesen, der ihm einen Erben schenken sollte und sie hatte nicht einmal das richtig gemacht. Sie hatte mich, eine Frau, geboren und war dann bei der Geburt von Vaters wahrem Erben gestorben. Der kleine Junge war ebenfalls gestorben.

      Seitdem hatte er mich am Hals. Ich hatte keine Ahnung, warum er nicht wieder geheiratet und eine andere Frau zur Fortpflanzung gefunden hatte.

      Ich stand auf, reckte mein Kinn nach vorne und begegnete seinen blauen Augen, die die Gleichen wie meine waren. Ich hoffte, dass dies die einzige Sache war, die wir gemeinsam hatten. „Ich weigere mich.“

      Seine Augen weiteten sich und die Sehnen an seinem Hals traten hervor. „Du weigerst dich?“ Er trat einen Schritt auf mich zu, aber ich konnte nirgendwohin ausweichen, da der Stuhl gegen meine Unterschenkel drückte. „Du wirst genau das tun, was ich dir sage.“

      Ich schüttelte meinen Kopf, aber das Aufflackern von Widerstand wurde schwächer. „Was passiert, wenn ich es nicht tue?“

      Er packte mein Handgelenk und zog mich zu sich. Sein Griff war unerschütterlich und schmerzhaft. Ich zuckte zusammen, weil er so fest auf meine Knochen drückte. Fester und fester, bis ich keuchte.

      „Es wird geschehen, Ann.“

      Ich verzog schmerzvoll das Gesicht und versuchte meinen Arm zu befreien, aber er gab nicht nach.

      „Widersetze dich mir nicht.“ Er hielt inne. „Um sicherzustellen, dass diese Vereinbarung … vollständig ist, wird die Zeremonie, anstatt darauf zu warten, dass wir anlegen, auf diesem Schiff abgehalten werden, während du sehr viel fügsamer bist.“

      Er ließ mich gehen und ich stolperte von ihm weg, wobei ich mein Handgelenk mit meiner anderen Hand umklammerte. „Heute Nacht, Ann. Das Kleid, das du zum Abendessen trägst, wird dein Hochzeitskleid sein.“

      Er öffnete die Tür.

      „Vater“, sagte ich, während ich den Schmerz in meinem Handgelenk und meine kribbelnden Finger ignorierte.

      Er wandte sich zu mir um.

      „Wünschst du nicht, mich einzuschließen?“

      Er schaute mich an, als wäre ich ein Einfaltspinsel. „Auf einem Schiff? Wohin würdest du gehen?“

      Wohin würde ich gehen? Es gab kein Entkommen. Ich hatte drei Stunden, dann würde ich Mrs. Abel Atherton werden.
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      ANDREW

      

      „Ich hätte nicht gedacht, dass es andere wie uns geben würde“, sagte ich und blickte kurz zu Robert, meinem engsten Freund und Reisegefährten, dann zu den Männern, die mit uns Poker spielten. „Ich werde zwei nehmen.“ Ich warf meine wertlosen Karten auf den Tisch und erhielt neue – die, als ich sie zu meiner Hand hinzufügte, kein bisschen besser waren.

      „Andere wie ihr? Du meinst Männer, die gemeinsam eine Frau für sich beanspruchen?“ Whitmore Kane, ein edler englischer Lord, saß entspannt auf seinem Stuhl, eine Zigarre klemmte zwischen seinen Fingern. Trotz seiner vornehmen Erziehung war er jetzt ein Soldat, der von seinem Posten zusammen mit den drei anderen Männern, die mit uns um den Tisch saßen, desertiert war. Zu desertieren, war eine unehrenhafte Tat beim Militär, eine, die Robert und ich nicht tolerieren konnten, aber diese Männer hatten ihre Gründe. Ernste und prekäre Gründe. Kane war gemeinsam mit Ian, Brody und Mason als Teil eines englischen Regiments in Mohamir, einem kleinen Land in der Nähe von Ägypten, stationiert gewesen.

      „Wir hatten gedacht, wir wären die Einzigen“, murmelte Robert. Auch wenn sich noch andere Männer in dem Kartenspielzimmer des Schiffs aufhielten, beachtete uns niemand. „Dort, wo ihr in Mohamir stationiert wart, mag es nicht ungewöhnlich sein, wir hingegen sind Amerikaner. Solange eine Hure nicht gewillt ist, ein wenig zusätzlichen Spaß zu haben, wird es nicht getan.“

      „Die britischen Bräuche sind vielleicht sogar noch schlimmer“, meinte Kane, während er die Asche seiner Zigarre in den Aschenbecher schnippte. „Ich hätte Clara Dunsworth-Day, Tochter des dritten Grafen von Arrandale, heiraten sollen. Ich versichere euch, sie wäre nicht begeistert gewesen, den wartenden Ian im Ehegemach vorzufinden.“

      Ian grinste. „Ja, das Mädel war ein bisschen frigide und ich hätte nicht mit ihr ins Bett steigen wollen, ganz zu schweigen davon, sie mein gesamtes Leben in Ehren zu halten. Sie war nicht die Richtige für uns.“ Ian neigte seinen Kopf zu Kane. „Wir werden sie finden. Kane und ich werden sie sofort erkennen“, verkündete Ian und nickte mit dem Kopf. „Aber egal, ob du dieses frigide britische Mädel hättest heiraten wollen oder nicht, ob sie guten Sex mit zwei muskulösen Männer gewollt hätte oder nicht, Evers hat diese Sache für uns entschieden.“

      Auf Ians düsteren Tonfall hin zog ich eine Augenbraue hoch, denn dieser Name war neu für mich. Nach Roberts Gesichtsausdruck zu schließen, hatte er ihn auch noch nicht gehört.

      „Evers war unser befehlshabender Offizier. Er hat eine unschuldige mohamirsche Familie getötet und die Schuld auf Ian geschoben.“ Kane zeigte mit dem Kopf in die Richtung seines Freundes.

      „Da ein Schotte in England keine große Liebe erfährt und die Chance auf einen gerechten Prozess verschwindend gering sind, entschied ich mich, aus dem Land zu fliehen“, fügte Ian hinzu.

      „Die Alternative, gehenkt zu werden, war keine Option.“ Kane warf eine Münze auf den Tisch.

      Ich konnte mir nicht vorstellen, wie ich mich fühlen würde, wenn Robert ein abscheuliches Verbrechen angehängt worden wäre. Ich würde ihn mit meinem Leben schützen. Ich würde in ein anderes Land gehen und von vorne beginnen genauso, wie sie es taten.

      „Wir haben gehört, der Westen ist reich an Land und die Berge sind so groß, dass sie die Wolken berühren“, ergänzte Ian.

      Robert zuckte mit den Schultern. „Das habe ich ebenfalls gehört. Ich bin aus Virginia und Andrew aus Pennsylvania. Keiner von uns hat sich bisher weit von der östlichen Küste entfernt.“

      „Das Montana Territorium ist das Gebiet, in dem wir uns ansiedeln werden“, erklärte Kane. „Wir werden eine Ranch – ein amerikanischer Ausdruck – betreiben und sie Bridgewater nennen.“

      „Zurück zu eurem Kommentar, Burschen, nein, ihr zwei seid nicht die Einzigen, die zusammen eine Braut für sich beanspruchen werden. Wir werden ebenso die mohamirschen Bräuche annehmen.“ Ian blickte zu Kane und dann deutete Mason auf Brody und sich selbst.

      Robert und ich waren mit diesen Männern auf dem Schiff, das von Portugal aus aufs Meer hinaus segelte. Wir kehrten zu den Vereinigten Staaten zurück, nachdem wir für zwei Jahre in Ägypten stationiert gewesen waren und unsere letzte Zeit im Dienst abgeleistet hatten. Wir hatten unsere letzten Befehle in Empfang genommen und waren bereit, aus dem Dienst entlassen zu werden. Wir würden einen Ort finden, den wir Heim nennen könnten, und die Braut erobern, die es mit uns teilen würde.

      „Wir haben viele Jahre in Mohamir verbracht und ihren Brauch zu schätzen gelernt, dass mehr als ein Mann eine Frau ehelicht, aber was sind eure Gründe?“, fragte Kane.

      „Andrew und ich kennen uns seit dem amerikanischen Krieg zwischen den Staaten.“ Mehr als fünfzehn Jahre waren vergangen, seit wir gemeinsam gekämpft hatten. „Genauso wie ihr Britten haben wir gute Männer sterben sehen. Ihre Witwen blieben ohne Heim und Geld zurück, ihre Kinder bettelten nach Essen. Dies sind keine Dinge, die wir einer Frau zumuten könnten, deshalb haben wir beschlossen, gemeinsam eine Braut zu nehmen.“

      „Um sie zu beschützen“, fügte Ian hinzu. Ich schaute zu ihm und alle Männer am Tisch nickten zustimmend.

      „Sie zu ehren“, ergänzte Kane. Er bat um eine Karte und Ian teilte ihm eine aus.

      Die Münzen wurden in die Mitte des Tisches geworfen. Mason mischte die Karten. Das Spiel ging weiter.

      „Und dennoch sitzen wir alle hier, Junggesellen, die Poker spielen. Das ist keine Art, um eine Frau zu umwerben“, meinte Kane in seinem klaren englischen Akzent und einem Grinsen im Gesicht.

      Robert warf eine Münze in die Mitte, dann sah er zu mir. „Wir haben sie gefunden.“

      Das hatten wir, wir hatten nur noch nicht viel darüber gesprochen. Wir…wussten es einfach. „Ja“, stimmte ich zu.

      Die anderen Männer blickten von ihren Karten hoch, um uns überrascht anzustarren. Es gab nicht viele Gelegenheiten beim Militär, mit Frauen in Kontakt zu kommen. „Ein Mädel auf diesem Schiff?“, wollte Ian wissen.

      Wir nickten. „Blond, ein winziges Ding. In der ersten Klasse.“

      Robert und ich waren in die zweite Klasse verbannt worden, da unsere Fahrkarten von der US-Regierung gekauft worden waren. Was die anderen Männer betraf, von denen viele selbst reich waren, so hatten sie beschlossen sich unter das gemeine Volk auf dem Schiff zu mischen, anstatt in der kleinen Gruppe erster Klasse Passagiere Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen. Da Ian ein gesuchter Mann war und sie darauf bedacht waren, unerkannt zu reisen, gaben sie acht, keine Spuren zu hinterlassen, denen jemand folgen könnte.

      „Habt ihr mit ihr gesprochen?“, fragte Ian.

      „Noch nicht. Wir haben sie beobachtet“, antwortete ich.

      Das erste Mal, als ich sie gesehen hatte, hatte ich sofort innegehalten. Sie hatte auf dem Holzboden gekniet und den kleinen Hund eines Passagiers gestreichelt. Ihr Kleid hatte zu dem sanften Blau ihrer Augen gepasst und der Wind hatte eine Strähne ihres blonden Haares in ihr Gesicht geweht. Sie hatte laut aufgelacht, als der Hund hochgesprungen war und ihr Gesicht geleckt hatte.

      Ihre Freude hatte sich in Luft aufgelöst, als zwei Männer zu ihr gegangen waren. Ihr Lächeln verschwand, während sie öffentlich von dem Älteren gescholten wurde. Sie war kein Kind. Obwohl sie von kleiner und schlanker Statur war, konnten einem ihre weiblichen Kurven unter dem modischen Kleid nicht entgehen. Der Mann musste ihr Vater sein, da er die gleiche Augenfarbe hatte. Der andere, ich hatte keine Ahnung. Durch die Art, wie er sie betrachtete, wurde deutlich, dass sie nicht verwandt waren, dennoch schien er Absichten mit ihr zu haben. Ob sie ehrenhafter Natur waren oder nicht, war ungewiss.

      Nach dem Schnitt ihres Kleides zu schließen, sowie den Anzügen der Männer und ihrem Platz in der ersten Klasse, hatte sie keine Geldsorgen. Geld kaufte einem allerdings kein Glück, denn in diesem Moment war sie definitiv nicht glücklich. Ich musste nicht ihre Stimme hören, um es zu wissen. Ich musste nicht ihren weichen Körper berühren, um zu wissen, dass sie angespannt war. Ich musste nicht ihren Gedanken lauschen, um zu wissen, dass sie den Partner ihres Vaters nicht mochte.

      Als sie an uns vorübergingen, begegneten ihre Augen meinen. Ihre Wangen waren blass, ihre Augen wirkten stumpf in einem Ausdruck der Niedergeschlagenheit, mit dessen Intensität sie sehr vertraut zu sein schien. Ich musste davon ausgehen, dass ihre Freude mit dem Hund ein seltenes Vorkommnis war. Ich blieb gegen die Reling gelehnt stehen, während sie mit den Männern vorbeilief. Als sie zu mir schaute, stolperte sie und verlangsamte ihre Schritte, während ihr Vater weiterhin mit gesenkter Stimme auf sie einredete. Ich fühlte die Hitze, das Knistern der Verbindung. Ihre Augen hätten, so hell wie sie waren, kalt sein sollen, aber alles an ihr war heiß. Als ihr Vater sie schalt, weil sie ihm ihre Aufmerksamkeit entsagt hatte, unterbrach sie die Verbindung mit mir und senkte ihren Kopf, als sie weitergingen. Sie mochte zwar mit ihrem Vater kalt sein, aber mit mir würde sie heiß sein. Mit ihr zwischen Robert und mir würden wir sicherlich alle in Flammen aufgehen.

      „Als Andrew sie mir zeigte, war es unmöglich etwas anders zu betrachten als sie. Es war, als wäre ein Kamel auf mich getreten.“

      Die Männer brachen in Gelächter aus.

      „Was?“ Robert warf einen Blick auf die anderen Männer, dann schüttelte er seinen Kopf. „Wir waren zwei Jahre lang in Ägypten. Es gibt dort genauso viele Kamele wie in Mohamir.“ Er grinste. „Jawohl. Sie ist die wunderschönste Frau in der ganzen weiten Welt. Es besteht keine Frage, dass sie zu mir und Andrew gehört.“

      „Überhaupt keine“, bekräftigte ich. Das Wissen, dass diese Frau zu uns gehörte, hatte sich augenblicklich bemerkbar gemacht. „Wie du gesagt hast, Ian, erkannten wir sie sofort.“

      „Sie ist mit einem sehr kontrollierenden Vater zusammen“, erzählte Robert, wobei jeglicher Humor in seiner Stimme verschwand. „Ein Geschäftspartner reist mit ihnen. Allerdings ist die Art, wie er sie betrachtet, schwer zu ignorieren.“

      „Konkurrenz“, vermutete Ian.

      Wir legten unsere Karten auf den Tisch und Mason zog seinen Gewinn vor sich.

      „Konkurrenz? Nein. Ein Ärgernis? Absolut“, entgegnete ich. Ich dachte an den hassenswerten Mann mit dem Schnurrbart und der Brille. Ich kannte den Blick, alle Männer kannten ihn, da es der Blick eines Mannes war, der eine Frau ficken wollte. Ich bezweifelte, dass seine Gedanken auch nur ein bisschen ehrenhaft waren. Die Gesellschaft mochte vielleicht diktieren, dass er sie nicht berühren dürfe, bis er sie geehelicht hatte, aber ich bezweifelte, dass er sich an dieses Gebot halten würde, wenn sie nicht so streng von ihrem Vater überwacht werden würde. „Wenn wir erst an Land sind, werden wir mehr über sie herausfinden. Sie umwerben.“
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